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Me Presse zur Friedensnote.
I Berlin,  16 . Sept . Im „Berl . Lok.-Anz." heißt es:

Den neuen Friedensschritt Oesterreich- Ungarns haben wir
wegen seiner guten Absicht warm begrüßt, jedoch unsere Ve¬
rdenken nicht verhehlt , ob dieser Schritt gegenwärtig wirk¬
lich geeignet sei, auch den Frieden herbeizuführen . Es scheint
uns zweifelhaft , ob wirklich unsere Widersacher bei ihrer
Ueberheblichkeit geneigt sein werden, überhaupt auf ein
solches Angebot einzugehen . — Die „Deutsche Zeitung " sagt:
Von beamteter und nicht beamteter deutscher Stelle ist ge¬
rade in dieser Zeit stark hervorgehoben worden, daß ein
Neues deutsches Friedensangebot in absehbarer Zeit ausge¬
schlossen sei. Trotzdem hat die österreichisch-ungarische Re-
gierung es für angebracht gehalten , in einem Augenblick,
der so ungünstig gewählt  ist , wie nur irgend möglich,
«in neues Friedensangebot zu machen. Wir stehen nicht an,
zu sagen, daß wir den Schritt des Grafen Burian als einen
schweren Fehler  ansehen , und fürchten, daß unser deut-

j sches Volk für dieses Friedensangebot mit schweren 'Opfern
I- an Gut und Blut wird büßen müssen. — Der „Vorwärts"

läßt durchblicken, daß er den österreichisch-ungarischen Schritt
nicht für zeitgemäß  hält . Nachdem er aber getan sei,

ß müsse man ihn mitmachen. — Die „Vossische Zeitung"
»schreibt: In der Habsburgischen Monarchie glaubt man an-

£ scheinend, mit diesem neuen Friedensangebot zum Ziele zu
gelangen. Wir können diesen Glauben .nicht teilen . Viel

• näher liegt die Wahrscheinlichkeit, daß die österreichisch-un¬
garische Anregung eine Abweisung erfahren werde ; wenn
dieser Erfolg eintritt , so liegt die Gefahr nahe, daß damit
die Friedensaussichten eher verschlechtert als verbessert wer¬
den. Denn die Propaganda der Entente wird«es sich nicht
entgehen lassen, genau so, wie sie es früher getan hat, auch
jetzt wieder den öffentlich kundgegebenen Friedenswillen als
einen Ausdruck der Schwäche  auszulegen . — Im

^ „Berliner Tageblatt " heißt es : Man wird die edlen Mo-
\  tive,  denen dieser Schritt entsprungen ist, ohne weiteres
| anerkennen müssen, aber es muß gestattet sein, die Frage
\ aufzuwerfen , ob er in diesem Augenblick, da er den Außen-
I stehenden fast einen überstürzten Eindruck machen muß,
k zweckdienlich gewesen ist. Dieser Vorschlag, so selbstverständ-
k lich er ist, darf der Zustimmung aller derer von vornherein
x ganz gewiß sein, die so etwas wie ein K u l t u r g e w i s s e n
' haben. Aber wir fürchten, daß dieser Schritt von der gegneri-
s, scheu Seite , da es sich hier um eine ausgesprochene Sonder¬
te aktion Wiens handelt , Motive unterlegt werden, die die
k Entente eher noch zu weiteren Kriegsanstrengungen veran-
»lassen könnte. — Die „Morgenpost" sagt : Deutscherseits wird
; man diesen Bemühungen den besten Erfolg wün¬

schen,  auch dann, wenn die Hoffnungen , die man auf ihren
Erfolg setzt, sehr gering sind und wenn mgn der Ansicht

! lst, daß die einzig wirksame Friedensoffensive in den an
der Front zu liefernden Beweisen steht, daß die Hoffnungen
unserer Feinde auf eine Niederringung Deutschlands eitel

■Mb . — Die „Tägliche Rundschau" meint : Es kann einem
Zweifel nicht unterliegen , baß dieser diplomatische Schritt
Oesterreich-Ungarns der politischen Sache des Vierbundes ir¬
gendwelchen Nutzen kaum bringen dürfte. — Die „Deutsche
Tageszeitung" gibt der Auffassung Ausdruck, daß für alle
Friedensoffensiven diejenige als die beste und wirksamste
und zielsicherste erscheint, die an den Fronten von dem
Heldenmut und der eisernen Entschlossenheit unserer Feld-

! grauen und dem Genie und der Tatkraft eines Hindenburg
und Ludendorff geführt wird. Jeder andere Weg ist nur
von einer bedingten Erfolgsicherheit, dieser allein von un¬
bedingter.
Die „Köln. Zeitung" zur österreichischen Friedensnote.

K ö l n , 16. Sept . Ueber die Stellungnahme Deutschlands
Mr Note Burians schreibt die „Köln. Ztg.": Darüber , ob

- Aussicht besteht, daß dieser Schritt auch etwas erreichen wird,
wnn man verschiedener Meinung sein. Was der Kanzler

12. Juli im Hauptausschuß über unsere Bereitschaft
Wf jede ernsthafte Friedensneigung der Gegner einzugehen,
Wklärt hat, und was unsere Staatsmänner in diesen Tagen
gesagt haben, was,der Kaiser zu den Arbeitern gesprochen

Mt , zeigt aller Welt aufs deutlichste, daß die Friedensbereit-
ichaft Deutschlands nicht zu übertreten ist. Daß der Schritt
bbs verbündeten Regierungen in Deutschland und gewiß in
"Ejwrreich- Ungarn von sehr vielen mit Skepsis ausgenom-

wird, ist die Folge der bisherigen Erfahrungen , die
Wt allen ähnlichen Kundgebungen der Mittelmächte gemacht
Mrden und gerade jetzt zu erwarten sind. In der grund-
^Aichcn Friedensbereitschaft des deutschen Volkes liegt die
^urgschaft, daß von deutscher Seite auf dem Wege, der zum
orieden führen könnte, kein Hindernis gelegt wird. Möchten,

Vwn schon die feindlichen Regierungen auf diesen Schritt
Wcht anders reagieren äls früher, die feindlichen Völker

«rau- ersehen, wer das gemarterte Europa nicht zur Zuhe
°̂mmen läßt.

* * *

IM tu WM jemtn bis m  Mnr
Besprechungen beim Kanzler.

Berlin,  16 . Sept . (WB .) Laut der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " empfing der Reichskanzler heute vor¬
mittag den Reichstags abgeordneten Grafen Westarp. Darauf
den Reichstagsabgeordneten Dr . Stresemann und später die
Staatssekretäre Wallraf , Graf Rödern und von Hintze.

Aeichslags-Kauplausschutz-Sihung.
Berlin,  16 . Sept . (TU .) Wie wir hören, ist nach

der heutigen Besprechung der Mehrheitspartcien des Reichs¬
tages beschlossen worden, daß der Hauptausschutz des Reichs¬
tages am Lreitag vormittag 10 Uhr zusammentreten wird.
Am Tage vorher werden die Fraktionen bes Reichstages
Sitzungen abhalten.

wodurch ein Verbot der Konferenz verfassungsrechtlich un¬
zulässig wird. Clemenceaus Organ „Homme libre" mel¬
det, daß der Ministerpräsident sich einer neuerlichest Forde¬
rung der Sozialisten auf Abgabe einer neuen Kriegszieler¬
klärung nicht mehr widersetzen werde. Der Deputierte Re»
naudel hat in einem Schreiben an den Führer der Sorn
zralrstenpartei angekündigt, daß er von der Leitung der
Humanite zurücktzetreten ist.

Ij , B udapest,  16 . Sept . (W.B .) Meldung des Ungar,
t ?E>rrespondenz-Bureaus . Die Blätter besprechen die Note

iirf- ,® rafen  Burian mit größter Anerkennung, verhehlen
> ledoch nicht die Schwierigkeiten , welche einem vollen Er-
! u . dieses Schrittes entgegenstehen. Der „Pester Lloyd"
lDreibt : Die bisherigen gemeinsamen Friedensschritte der
k- '°narchie erlitten einen Mißerfolg auch d'eswegen , weil die
WSNerischxst Staatsmänner , von vornherein zur Ablehnung
^schlosse,, , ihre Völker für die Mlehnung mit der Be-
Wendung zu gewinnen verstanden, daß der Versuch nicht auf-

„In Petersburg ist alles ruhig."
Berlin,  16 . Sept . Das hiesige Bureau der Russischen

Telegraphen-Agentur meldet : Unmittelbare drahtliche Rachs
richten aus Petersburg erklären alle G. rächte über einen
angeblichen Brarw und über einen angeblichen Ausbruch
der Gegenrevolution in Petersburg für falsch. Ganz im
Gegenteil ist in Petersburg alles ruhig . Das Loben dort
nimmt seinen normalen Verlauf . Tie Quelle dieser Gerüchte
ist ganz offenkundig im Lager der Berbandsmächte.

Zur österreichischen Frieöensnoke.
B e r n , 16. Sept . Die österreichische Friedensnote , die

wegen des Sonntag durchs Maueranschläge hier bekannt wurde,
hat in der gesamten Schweiz allerlebhasteste Teilnahme her-
vorgerufen , indessen wagt man im Publikum nicht, sich
irgendwelchem Optimismus hinzugeben . — Die Genfer
„Suisse " schreibt: Es handelt sich nicht um einen wirk¬
lichen Friedensvorschlag , sondern um eine- einfache Anre¬
gung;  immerhin bieten die Wiener Darlegungen ein interes¬
santes Dokument.

Ein Friedensschritt der Neutralen?
Gle n s , 16. Sept . (TU .) Pariser Meldungen vom Sams¬

tag, vor Bekanntgabe der Friedensanregung Oesterreichs
sprechen von einem gemeinsamen bevorstehenden Friedens¬
schritt der neutralen Regierungen , sobald eine der krieg¬
führenden Mächte die rechte Anregung geben werde . Auch
eine Genfer Meldung vom Freitag erörtert die Wahrschein¬
lichkeit einer Verständigungsaktion der Neutralen und des
päpstlichey Stuhles.

Syndikalistenkonferenz zur Friedensfrage.
Genf,  16 . Sept . (TU .) Humanite erfährt , daß eine

neue ftanzöfifche Shndiiälisten -Konferenz , wegen der 'Fries
densfrage bis zum 20. September einberufen würde . An
ihr nehmen nur die sozialistischen Kammerdeputicrten teil,

richtig gewesen sei, daß man eher noch der Monarchie die
Ehrlichkeit der Friedensgesinnung zutrauen dürfe, aber an¬
nehmen müsse, daß sie im abgekarteten Spiel vost! ihren Ver¬
bündeten benutzt werde, um sozusagen mit ihrem besseren
Ruf in Wahrheit die unversöhnliche Gesinnung Deutschlands
zu verdecken. Diese Ansflucht ist fortan unmöglich. Den
.selbständigen Friedensschritt der Monarchie wird man auf
diese Weise nicht verdächtigen können. Den Erwartungen
der Friedensfreunde sucht Burian zu genügen . — Das
„Neue Pestex Journal " sagt : Selbst bei größter Skepsis muß
der Note Burians große Bedeutung zuerkannt werden. Es
muß den Staatsmännern der Entente immer und immer
wieder gezeigt werden, daß sie eigentlich nicht nur mit den
Zentralstaaten , sondern mit den tiefsten Herzenswünschen
ihrer eigenen Völker im Kriege stehen. — „Az Ujsag" sagt:
Falls unsere Gegner die Note als einen Mt der Schwäche
auszulegen geneigt sind, so können wir uns darauf be¬
rufen , daß unsere Widerstandskraft in den abgelaufenen
vier Jahren die Annahme schon oft und entschieden wider¬
legt hat. — „Budapesti Hirlap " .schreibt: Sollte die Note
etwa auf Grund einer vorherigen Fühlungnahme mit den
feindlichen Mächten erlassen sein, es ist ihr der Erfolg ganz
sicher.

Lugano,  16 . Sept . Die italienische Presse teilt vor¬
läufig nur einen Auszug aus der österreichischen Friedens¬
note mit, obwohl der volle Text schon lange hat übermit¬
telt werden können. Die bisherigen Kommentare sind auf
das Thema gestimmt, daß die Mittelmächte den Frieden
nicht ernstlich wollten , vielmehr nur beabsichtigten, durch
Schürung der Friedenssehnsucht den inneren Widerstand der
Ententevölker zu schwächen, und daß deshalb die Regie¬
rungen sofort eine wirksame Gegenerklärung abgeben sollten.
— Der „Secolo " schreibt: Der Zweck der Feinde liege offen
zutage. Sie selbst möchten sich nur geringe Ergebnisse von
ihrer Friedensoffensive versprechen, aber sie rechneten auf
d,ie natürliche Friedensfehnsucht der Völker ; aber diese
Hoffnung sei sinnlos und vergebens , da die Verbands¬
mächte ihnen nicht glaubten.

Bern,  16 .̂ Sept . Es gibt , soweit sich im Augenblick
,chon übersehen läßt, in der deutsch-schweizerischen Presse
kein Blatt , das die Friedensnote Oesterreich-Ungarns nicht
aufs wärmste begrüßte. Bei allen begreiflichen . Zweifeln
will man auch vorläufig die Hoffnung auf einen Erfolg

Englands Kohlensorgen.
Bern,  16 . Sept . (WB .) Der Parlamentarier Sir

Charles Seelh führt in den „Daily News " aus , daß nach
Angaben des Kohlen-Kontrolleurs die diesjährige Kohlen¬
förderung einen Fehlbetrag von 30 Millionen Tonnen auf-
weifen würde. Mit den bisherigen Methoden der Ein¬
schränkung des Kohlenverbrauchs riskiere die Regierung den
industriellen Zusammenbruch in England 'und bei den Alliier¬
ten, der den ganzen Erfolg der Kriegsanstrengungen im
Augenblick des Sieges in Frage steilen könne. Gompers
richtete eine zweite eindringliche Aufforderung zu größerer
Anstrengung an die Grubenarbeiter , in der er bedeutsam
sagt, daß Amerika nicht neben Soldaten , Lebensmitteln und
Munition auch noch Kohlen zu senden vermöge . Er schließt
n.rit dem Ausruf : Sichert den baldigen Sieg und helft,
die Leute von der Front bald heimzubringen.

Die Frieöensnoke und Amerika.
Rewhork,  16 . Sept . (WB .) Meldung des Reuter-

schen Bureaus . Der Vertreter der Associated Preß, , in Wa¬
shington telegraphiert : Die amtliche Ansicht der amtlichen
Kreise in Washington von dem österreichisch-ungarischen Vor¬
schläge auf eine Besprechung des Friedens ist folgende .' Oe¬
sterreich - Ungarn ist im Zusammenbrechen.  An¬
statt die Zeit mit einem Friedensgeschwätz' zu vergeuden,
das .schlimmer als nutzlos fein würde , ist es jetzt die rich¬
tige Zeit , es aufs härteste zu treffen . Solange eine förm¬
liche Besprechung des österreichisch- ungarischen Vorschlages
nicht möglich ist, da der amtliche Wortlaut noch nicht einge¬
gangen ist, soll doch von befugter Seite festgestellt werden,
daß jeder Lchritt, der von den Vereinigten Staaten getan
werden könnte, im Einverständnis mit den Alliierten ge¬
schehen wird. Amtliche Regierungskreise lassen bekannt wer¬
den. -daß gegenüber der-in der Presse erschienenen Fassung des
österreichisch-ungarischen Angebotes nur eine Antwort mög¬
lich ist und das sei der Schlußsatz aus Wilsons Rede in
Baltimore im April : Deshalb ist für uns nur eine
Antwort hierauf möglich : „Gewalt ! Gewalt
bis zum Aeußersten ! Gewalt ohne Begren¬
zung u n d B e s chr ä n ku n g !"

nicht aufgeben. Die „Rene Züricher Zeitung " schreibt: Die
Neutralen , die selbst unter dem Kriege immer mehr leiden,
werden den Schritt der Leitung der Donaumonarchie be¬
grüßen , hoffentlich ohne sich gegen den Vorwurf parteiischer
Gesinnung verwahren zu müssen, denn sie ersehnen einen
Frieden , der auf das Recht gegründet ist, einen Zustand,
der nicht im trügerischen Gleichgewicht der Völker, sondern
in der starken Einigkeit der Staaten ruht , im Bunde glei¬
cher und freier Völker. Das Züricher Blatt legt dar, wie
klein die Aussichten auf Verständigung heute scheinen, da
man über die Fragen der Kriegsentschädigung , über das
Orientproblem, die Kolonialfragen und die Wirtschaftsver¬
träge noch keineswegs einig sei. Dennoch dürfe die Hoff¬
nung nicht äufgegeben werden. Die Lage sei ja ganz anders,
als beim Friedensangebot vom '12. Dezember 1016. Heute,
habe einer, der damats neutral gewesen sei als Beteiligter
zu sprechen. Mit banger Sorge blickten Millionen auf den
Lenker einer Welt, der sie gegen und nach ihrem Willen
regiere, auf den Präsidenten Wilson . Die „Reue Züricher
Zeitung " sagt, es gebe heute für die Entente eine Ueber-
legung , die sofortigen Besprechungen über die Einleitung
von Friedensverhandlungen günstig sei. Trotz der staunens¬
werten Widerstandsfähigkeit der Zentralmächte , und obwohl
das Gewicht der Entente den Damm der deutschen Heere
noch lange nicht, vielleicht nie zu brechen vermöge , ginge
auch ohne militärische Niederwerfung den Zentralmüchten
viel verloren . Kolonialer Besitz, Rohstoff- und Absatzmärkte.
Wenn deswegen auf den Osten verwiesen werde, wie Payer
es getan habe, so werde bei dem chaotischen Zustand Ruß¬
lands mit recht unsicheren Faktoren gerechnet. Uebrigens
hat die „Reue Züricher Zeitung " schon gestern vor Bekannt-
werden der österreichischen Rote den eidgenössischen Buß-
und Bettag zum Anlaß genommen, alle Neutralen zu er¬
mahnen, sich aufzüraffen , zu einem Kongreß der Neu¬
tralen  sich zusammenzufinden . — Der „Bund " meint , es
werde der österr. Anregung förderlich sein, daß Oesterreich
dieses Mal allein vorgegangen sei, ebenso, daß die Anregung
nicht unmittelbar auf die Friedensverhandlungen abziele,
sondern bloß ans Besprechungen. „Oesterreich-Ungarn ", so
schreibt das Berner Blatt , „ist für die Vermittlerrolle be¬
rufen . Widerstände, die Deutschland bei der Entente rindet,
bestehen gegenüber Oesterreich- Ungarn nicht. Es begegnet
nicht dem Verdacht, daß es Eroberungen , machen wolle.



Nie Wate richtet sich an Freund "und Feind . Sie stellt nicht
die Kriegführenden einander gegenüber , sondern spricht zur
Menschlichkeit, zur ganzen Welt . Der Zeitpunkt ist gut ge¬
wühlt , weil auf dem Kriegsschauplatz das militärische Gleich¬
gewicht nach den Erfolgen der Entente hergestellt ist. Keiner
der beiden Teile lauft Gefahr , sich etwas zu vergeben , wenn
er in Besprechungen eintritl ." - Die „Züricher Post " schreibt:
„Selbst wenn eine Anssprache sticht zu wirklichen Friedens¬
verhandlungen führen würde , so wäre es ein Verbrechen,
den Versuch nicht gewagt zu haben.

Die Tagesberichte.
ver deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier, 16. Sept. (W.B. Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht u.
Generalobe rst von Bo ehn.

In der Lhs - Niedernng und südlich des  La Bas¬
se e - K a n a l s führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch.

Zwischen Havrincourtund Epehh  am frühen Morgen
heftiger Artilleriekampf , dem bei und südlich von Havrin-
court  feindliche Teilangriffe folgten . Ter Feind wurde abge-
wieseu. Tagsüber blieb die Gefechtstätigkeit in müßigen Gren¬
zen. Nordöstlich von Betznand , am Holnonwalde und
bei Epehh - Le - Grand  Znsanreriegefechte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Heftige Teilkämpfe zwischen Mil et tv und Ais ne . Nach

vergeblichen Vorstößen am frühen Morgen brach der Fernd
am Wend erneut Mm Angriff vor. Im allgemeinen wurde er
abgewiesen. Er hat die Einbruchsstelle aus den Kämpfen der
Vortag ei etwas erweitert und faßte im Südteil von Baillh

Zwischen Ais ne und Besle  blieb die feindliche Infan¬
terie untätig . Wir säuberten die aus dem Kampf vom 14.
September zurückgebliebenen kleinen Franzofennester.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Bon der Cötes Lorraine bis zur Mosel  lebte der

Artilleriekampf am Wend zeitweilig auf . Bor unseren neuen
Stellungen entwickelten sich mehrfach heftige Jüfantettegefechte,
in denen wir 'Gefangene machten.

Am Wend stand der Feind etwa in Linie Fresnes —
St . Hilaire — tzaumont — Rembetzc our  t und
im Walde von Rapp  es.

He«r es gr uppe Her zog Al br e ch t.
Vorstöße des Feindes an der Lothringer Front  wur¬

den abgewiesen. ^ „ . .. .. ..
Als Vergeltung für das fortgesetzte Bewerfen deutscher

Städte wurden auf Paris  in vergangener Nacht dupch vre
Bombengeschwader 22 000 Kilogramm Bomben ab geworfen.

Wir schossen gestern 24 feindliche Flugzeuge und
15 Fesselballone  ab.

Ter Erste Generalquartiermeifter : Ludendorff.
ver deutsche Kbendbericht.

Berlin,  16 . Sept ., abends . '(W.B . Amtlich .) E rn e ule
Angriffe  des Feindes zwischen Arlette und Aisne  sind
im Großen g escheitert.

Von den anderen Kampffronten nrchts neues.
ver Stterreichische amtliche Bericht.

Wien,  16 . Sept . (W.B .) Amtlich wird vertautbart:
Bei Morr und auf 8em Monte Cimone  wurden

feindliche Patrouillen äbgewiesen. An den Sieben Ge¬
meinden s cheiterten mehrere italren rsche Vor¬
stöße . Im Brenta - Tale  drückte der Fernd unsere Feld-
wackenlrnien etwas zurück. ' ^ ^

Fm albanischen Küstengebiet  versuchten d:e ..fta-
lrener vergeblich, uns den Raumgewinn der letzten Tage wreder
zu entreißen.

in unsere Hände . — 15. Septembers, 2 Uhr nachmittags : In
der Gegend von Vouxalllon hielten die Franzosen im Ver¬
laufe der Nacht drei deutsche Gegenangriffe auf die neuen Stel¬
lungen an. In der 'Champagne und in Lothringen schlugen die
Franzosen mehrere feindliche Handstreiche ab . -— 11 Uhr abends:
Südlich der Oise machte der 'Feind sechs heftige Gegenan¬
griffe . Unsere Stellungen wurden während des Tages restlos
behauptet . Wir bemächtigten uns der Hochebene, die östlich
von Vaupaillon liegt . Mehr südlich wurde das Monejean-
Gehöft überschritten und ebenfalls das Tal nordöstlich von
Eelles -sur-Aisne . Tie Zahl der seit gestern gemachten Gefan¬
genen , die bis jetzt gezählt wurden , beläuft sich auf 3500.

E n g l i s cher Be r i cht vom 14. September abends : Heute
morgen wiesen wir einen feindlichen Handstreich' 'im Abschnitt
von Gonzeaucourt ab . Im Abschnitt vor Avrincoutt machten
unsere Truppen neue Fortschritte . Sie richteten neue Posten
in der Grabenlinie östlich und nördlich dieser Ortschaft ein.
Oertliche Kämpfe zu beiden Seften 'des Kanals von La Bassee
gestatteten uns , unsere Linien vorzuschicben und Gefangene
zu machen. — 15. September , nachmittags : Unsere Truppen
machten gestern nordwestlich von St . Quentin und vergan¬
gene Nacht südlich und nördlich des Holnon -Ge Hölzes neue
Fortschritte . Oertliche Angttffe des 'Feindes wurden in den
Abschnitten Von Preseault und La Bassee abgewiesen. Tie
feindliche Artillerie war vergangene Nacht in den Abschnitten
Von Roisel , Moenvres , Marquion , Givenchh »ättg und arbeitete
nordwestlich von Armentieres mittels Gasgranaten . — 'Abends:
Heute morgen bemächtigten sich-unsere Truppen durch eine' glück-
ticfjic örtliche Operation des Dorfes Niaiftemh Nordwestlich
Von St . Quentin und eines Grabenshstems südöstlich und östlich
dieses Dorfes . Wir machten einige hundert Gefangene und er¬
beuteten einige Maschinengewehre. An der übrigen »Front brach¬
ten unsere Patrouillen einige Gefangene in Verschiedenen Ab¬
schnitten ein. Während des Tages zeigte sich die feindliche
Artillerie südlich der Linie Arras — Cambrai an verschie¬
denen Punkten tätig.

Amerikanischer Bericht  vom 14. September , 9 Uhr
abends : Iw Abschnitt vpn St . Mihiel hielten unsere vorge¬
schobenen Einheiten die Fühlung wit den feindlichen Streit-
kräften aufrecht find schlugen einen von den Feinden in der
'Gegend von Jaulnh versuchten Gegenangriff Mrück. Wir kön¬
nen jetzt die während der vergangenen zwei Tage ' erzielten
Erftlge einschätzen. Die Kraft und Der Schneid unserer Truppen
und der tapferen französischen Divisionen , die Schulter an
Schulter kämpften , erreichten , daß die Streitkräfte , die auf
beiden Seiten des Vorsprungs angrisfen , ihre Bereinigung
dnrchführten , und in 27 Stunden die gewünschten Ergebnisse
erzielten . Außer der Befreiung von mehr als 150 Quadrat-
meilen Landes und der Gefangennahme von 15000 Feinden
bemächtigten wir uns einer .großen Menge Materials . Mehr als
100 Geschütze aller Kaliber und Hunderte von Maschinengewehr
reu und Grabenmörser wurden genommen . — 15. Septem
5&ätr, 9 Uhr abends : Auf dem linken Ufer der Mosel schoben wir
unsere Linien um 1 bis 2 Meisen vor . Sie umfassen jetzt die
Dörfer Bilceh und Norroh . 'Infolge des Vorrückens unserer
Linien östlich von Iaulnp nahmen wir 72 neue Geschütze, die
vom Feinde während ' seiner übereilten 'Flucht preisgegeben
worden waren , was eine Gesamtzahl von mehr als 200 bis
zu diesem Tage erbeuteter Geschütze ergibt.

11 Bomben ins freie Gelände ' abtzeworftn wurden , ohne irgend. -
welchen Schaden anzuttchten.

Frankfurt  a . M ., 16. Sept . Gestern Abend gegen halb'
11 Uhr wurde die Stadt durch Stgnalrakcten von dem An. -
flug fetndttcher Flieger in Kenntnis gesetzt. Die 'Abwchrgs..
schütze traten in Tätigkeit , und haben die. Flieger das Weich. ,
bald dgr Stadt nicht erreicht . Die wahllos abgeworfenen Bvm >.
ben haben keinerlei Schaden verursacht.

Die Vorgänge in Ruhland.
Eine Erklärung Leninä. f

Moskau,  16 . Sept . Na!ch der Korrespondenz -Rund . -
schau meldet „Prawda " : Vom Krankenbette aus hat Lenin
folgende Erklärungen an die Sowjets der Volkskommissäre'
gerichtet : Die Lage an der tschechisch-slowakischen Front wird'
mit jedem Tage gefahrdrohender . Mit jedem Tage über¬
zeugen wir uns mehr und mehr , daß wir allein machtlos
sind . Für den Sowjet gibt es jetzt nur einen Aüsweg , das.
ist ein Schutz - und Trutzbündnis mit einer an.
deren Macht  zu - schließen. Um die Macht der Arbeiters
und Bauern zu retten , dürfen wir sogar vor einem Bünd.
nis mit den Imperialisten nicht zurückschrecken.

Moskau,  16 :; Sept .' Das Wiener K. K. Telegraphen »^
Korrespondenzbureau meldet : Me ; Erschießungen
dauern in etwas wrrnrindertem Maße an . Auch viele Frauen
werden als Geiseln  verhaftet . Zahlreiche wohlhabende
Leute werden amsgewiesen;  ihre - Möbel und ÄauD»(
gerät werden als Staatsgut erklärt und unter das Prole-
tarrat verteilt . Tte Partei der internationalea Sozialisten,
die mit den Bolschewisten stets gemeinsame 'Lache machte,
protestterte bei - dem Zentralkomitee gagen den Terror . . Der
schweizerische Konsul erhob beim Kommissariat ; für die ans-
wärtigen Angelegenheiten wegen der Erschießung von Geisch»
Vorstellungen . Er erhielt nur vag « Versprechungen . Es
wurde beschlossen die Miliz wieder - zu uniformieren und
Ordensauszeichnungen und Medaillen für die Rote Armeel
einznführen.

P e t e r s b u r g , 16. Sept . (W.B .) Nach; PressemelduM
gen wurde in . dem Bereich der vierten Armee eine große,
Verschwörung aufgedeckt. Der Kommandeu « der -dar view- Mn,iocL IUjiuuvu  iuwiyi -wvvu .. — - "
ten Armee -untersteLtern Uraldivisch » . StromSach > bekam em
Angebot hon der Entente , die vierte Armee zu ver.
kaufen.  Strombach weigerte sich, dies zu Mn , und brachttz
die ganze Angelegenheit zur Meldung.

ver Urieg;m See.
U - Boot - Beu te.

vie feindlichen Berichte.
Französischer Bericht  vom 14. Sept ... 11 Uhr

abends : Im Süden von St . Quentin schoben untere Lrwe
bis zum Rande von Fontaine -les -Elercs vor Am,chen ^dcr
Oise und Aisne unternahmen wir an mehreren Punkten ottttche
Angriffe um unsere Stellungen zu verbessern. Trotz des leb¬
haften Widerstandes des Feindes nahmen wir das Tor, Wiens
Md die Mühle von Lussaur . Wir verstärkten ebenfalls unser
Borkücken im Osten von Sancy und im tioroosten von Celles
ku der Aisne Tie Zahl ver bis zu diesem Augenblick ausge-
zähtten Gefangen « , beträgt 2500. Im Süden der Aisne ver¬
mischten wir in der Gegend von Merval Fortzchrttte und
nahmen das Dorf Clennes . Nahezu 200 Gefangene fielen dabe,

Berlin,  15 . Sept . (T .-U. Amtlich .) 'Auf dem nördlichen
Scekttegsschauplatze verlor der Feind durch die Tätigkeit unserer
ll-Boote weitere 8000 Btt . Schiffsraum.

Der Chef des Admivalstabes der Mattne.
London,  16 . Sept - (W.B .) Reuterlmeldet : TerDampftr

„Galvav  Castle " mit 7988 Btt ., der der Union -Castle-
Linie gehört und aim 'Dienstag Von England nach Südafttka
abgefahren war , ist am -Donnerstag morgen torpediert
worden . 34 Mann dev Besatzung und 120 Passagiere
werden vermißt.  Der südafrikanische Eisenbahnminister Bur-
ton wurde iglerettel. Hundette Von Personen wurden durch
Rettungsboote bei stürmischer See gelandet.

Der rustkrieg.
Mainz,  16 . 'Sept . In der letzten Nacht fand ein Fltt-

gerangttfs auf die Stadt Mainz  statt . Nach den bisher,-
gen Feststellungen wurden etwa 13 Bomben auf die Stadt abge-
worfen Es entstand Sachschaden an '.Häusern , auch eine Kirche
wurde nicht unerheblich beschädigt. Personen wurden nicht ver¬
letzt. Des weiteren wird -gemeldet, daß in Gaual 'gesherm

Die neuen K»« ige.
Berltw,  16 .. Scht . Die . Kandidatur des Prinze»

Friedttch Karl von . Hessen für den finnisch en Königs „,
thron,  dis mit der Künigswccht ihren Abschluß finde«
wird , werkt 'Erimverungen an dig Zeit der deutschen Eini >!
gnng . Es Wird jetzt eine Tatsache , daß alle Fürftenhänser,
die 1866 aus der Zahl der regierenden Familien .lusschieden,^ - . .
wieder von neueA einen Thron inne haben. Der EnAM M '' '
des letzten Königs Georg von Hannover ist heute Herzch " ,
von Braunschweig , das Herzo -gshaus von  N 'ass a I
ben Ii ^ emburgiften Thron ituste, und nun Vö-itb der
des . hessischen Namens König -, von FMnland .. Damit ist
ein Ausgleich vollzogen , der doch vielfach wshltuend be« I ^orrefp
rühren wird . Der neue Battenstaat hat dem DertschO^ K« ^ .
Kaiser Ue Krone .angetragenf, ' für Limuen ist die Stm « M
form noch unentschieden . Daß Polen «in Mitglied des .tzaW«!
ses Hastsburg als .König erhalten wird , ist. auzur .ehmea^
Das- Füirstentum Albanien... dessen vkegent Prinz S-ftlheW
von Med vor dem Kriege mar , fteftt noch eine uvgetöpe-
Jraga Sar.

Der „BarwärtS" fquvert Zasammr«tritt »es
, Reichstags«

W tt:  u „ 16. Sept ... Ter „Vorwärts " bezeichne» folge
drei . Tatsachen als Bewkis oasür , daß dar ZusammeMW
des -' Reichstages fofott m  crfolge .r - habe : 1. Die militWl fchem Ereignest, 2. de«tösterreichische Fttchensschrftt und^
das finnische Abenteuer .-

Ein Aufruf an die Neutralen.
Genf,,  16 . SeM '„iilw d« «' Med «« * übeHchreibt.

i „Wln . Ztgst zufolge, die ..Neue Zürcher Zeitung " ihren Ü»
autikel zum schweizerchchen Buß - und Bettag . Dattn Rftr“

! sM folgende bedeutsame Aufforderung : Die Neutralen h«
- sfth bis jetzt nicht gerührt , weil, sie füwch'tetem als M
! M erscheinen und oügewiesen 'zuZverdei, .. Mahnt es nicht «
- sich aufznraffm und zu finden zu einem ge« einsamen
; und zu einer Mat, zu einem KvnM -ß und zu einer EutschticM«
j Tie Neutralen müssen zu einem Kougvrß zusammentreten ^»

Die PrivalfekretSrin.
Original -Roman von Hanna Förster.

<53. »Fortsetzung.)
Konrad wußte nicht gleich, was er dem Komwerzienrat

antworten sollte . Er tat ihm aufttchtig leid — dennoch, se,n
Ehrgefühl , sein Gerechtigkeitssinn sagte ihm, daß Fees Verhalten
beareiilick sei Ihre edle Natur , di : von ihrem sicheren und
stZzen Gefühl geleitet wurde , ließ sich 'nfcht durch äußerliche
Vorteile, . nicht durch noch so lockende Zukunstsmöglichketten
von jenem 'Weg ablenken , den sie für ttchttg erkannt hatte,
lieber entsagte sie allem und zog 'es vor , ftch rn der Fremd «,
einsam und ' freudlos, ' ihr Boot in abhängiger , anstrengender
Stellung zu verdienen.

Betroffen hielt er plötzlich inne . Ja , 'wie deckte srch denn
diese seine Erkenntnis mit dem grausamen Vorwurf , den er
»Fee am Abend des Gartenfestes gemacht ? Sollte er ,rch gerrrt
haben dann waren j>a seine Wovte '.eine tödliche Belerdrgung
für sie ge.oesen. Kurz entschlossen teilte er dem Kommerzren-
rat ferne Gedanken , seine Ztveifel mit . Er erzählte ihm , wre irch
seine Siebe M Fee gegen seinen WÄlen cttütncfelt batte ^
von der Szene rm Waid sprach ec kurz, und dann von ferner
Enttäuschung , «als sie ihn am Abend des Gartenfestes so fremd
behandelte und für immer znrüchgewiesen.

Reinhold Unger seufzte. „Du erzählst mir nichts Neues.
Ich weiß das alles , Konrad , nato ibu sollst auch hier dre volle
Wahrheit erfahren , wenn ich sie dir auch zu meinem Leidwestn
nicht Mitteilen kann , ohne die häßliche Handlungsweise mei¬
ner Stieftochter zu verschweigen."

- Dem gespannt 'Anshorchenden erzählte nun der Kommerzien¬
rat von dem Besuch Srdonies in strnem Privatkontor , und wre
sie in raffinierter Weise Fee jenes grausame Persprcchcn abge-
runqeu , jenes 'Versprechen, das sie zu dem größten Opfer
veranlaßt : Ten Mann , den sie liebte , nicht nur zurückzuwersem
sondern ihn auch noch in dem Glauben zu laßen , sie zreh: sich
von fhm aus Laune , aus Falschheit und Berechnung zurück.

Konrad von Philtburg stöhnte gequält auf.
^Tas ist entsetzlich," rief er , „so habe ich das edelste und

selbstloseste Wesen verkannt ! Und nie , nie werde ich sie wieder-

sehen; nie ihr sagen können, daß ich ihr in Wirklichkeit kerne«
Augenblick untreu war . Sidonie hat verstanden , mein : Schwäche-
zu benützen, meinen verletzten Stolz , meine tief verwundetze-
Scele hat sie sich nun ihrem Zwecken dienstbar gemacht — und'
ich versprach ihr , daß sic meine Gattin werden sollte , wenn, fjie
mit einer Ehe ohne Liebe zufrieden sei. Der Wahrheit gemäß
bekannte ich ihr , daß ich sie nicht liebte . Onkel," — es war,
als käme ihm plötzlich ein hosfnungsooller iGedanke — ,Ft
denn gar kerne Möglichkeit vorhanden , daß. ich wir F « doch
gewinnen , und daß sie allmählich auch de« Weg zu dir findet,
so sanft , gut und edel wie sie ist ?"

Trauttg schüttelte der .Kommerzienrat den Kopf. „Ätz habe
kerne Hoffnung . Es röcht sich eben jede schlechte, ja jede
auch nur selbstsüchtigeHandlung im Leven. Hätte ich»dir seiner¬
zeit geholfen, als du mich um finanzielle Hrlfe für Phrll-

bnrg batest , dann wäre alles anders gekommen. Tu hättest
»FeeM deinem Weibe wählen können , und sie hätte die Bewer¬
bung annehmen können , ohne Angst, daß sie dir damit deine
Stellung im Leben ruiniere . Doch es ist nutzlos , sich mit dem
„Wenn ich "und „Hätt ich" abzuquälen . Geschehenes läßt
sich eben nicht ungeschehen machen. Wir müssen uns jetzt in
Lias Unabänderliche fügen. Selbst Doktor Klenze, sonst so opttmr-
strsch, hegt nicht die geringste Hoffnung , daß Fee in absehharer
Zeit ihre Gesinnung ändern könne. Er sagt , der Schlag habe s-.e
zu schwer getroffen , habe ihre ' weiche, junge Seele wie zu
Stern erstarrt , so daß sie jedem Einfluß unzugänglich sei."

den tterblauen Märchenaugen , mit der schönen, warmen <£
deren Klang ch« die herttiMte Musch 'waL

Ms er sich Von dem Kommerzienrat verabschEdete,
dem sie noch manches in schwerem Ernst ; zchamMe« besw
da hatten die Heiden Männer das Gefühl , daß ste sr ch ^
einander naher gekommen waren , und daß sie wenigstens
einer Erleichterung hatten : Sie Sonnten in Zakunft , so^
sie wollten , von ihrem gemeinsamen Verlust sprechen, sie « der gx
te« sich gegeaseittg chr Herz ansschütten und siÄ-voll mrd 8« ich die
vextrauen . s ^ krä

* ' . J ?Se>
Aus einen heißen Sommer war ei» strenger Winter gest« l letzte.

Selbst in der Großstadt merkte man den klingenden »Frost >- «tativ'
ging auf Weihnachten zu. Schon standen die Tannen aus-" lektis,

, großen Plätzen und. selbst auf den FußgängerstieA-n . und v ^ ung,
! grüne Schönheit erzählte von einsamen , ttef verschneiten » nete„
! dern und von geheimnisvollen Wintermärchen , wert , wert » ftstrci

dem steinernen Häusermeer entfernt . .

Da erlosch das hoffnungsvolle Leuchten in de« grauen
Augen des »Freiherrn . Wohl war er glücklich in dem Bewußtsein,
sich nicht mit der nnansvottbaren Liebe zu Fee im Herzen mit
SÄonie Unger vermählen zu müssen. Jetzt , wo er wußte
(dabei wußte er längst nicht alles , nichts Von dem' häßlichen
Handel mit Loewensohn, daß ihr Charakter viele dunkle, häß¬
liche Stellen aufwies ), graute chm noch nachträglich , vor der
Gefahr , in der er geschwebt. Er . dem 'Ehre und Lauterkeit
über alles ging, er mit seinem reinen und tiefen Denken und
Whlen hätte au der Seite eines solchen Weibes die Hölle aus
Erden gehabt.

Wer — was nützte ihm nun seine Freiheit ? Er würde
zeitlebens ein einsamer Mann bleiben und immer an jenes
zarte , ftine Mädchen denke« , mit dem lieblichen Antlitz , mit

An einem dieser ftitten kalten Mntertzbercke ging einju ^ M»zu i cu ich u vvvv-v.« — - _ Ds _. ..
Mädchen, das bei aller Schlichtheit des dunklen Kostüm»
des einfachen , schwarzen Pelzwerks sehr vornehm wrrrte,^
den Lützowplatz Es war »Felizitas Möllendorf , dre ni eden 'Lutzowptay. ecs war orrrz'rr̂ , . . .
Gartenhaus in einer Straße des alten Westens wohnte um»Ist
Wend , wenn sie von ,ihrer Arbeitsstätte , die im inner « - ' , j.
teil lüg , znrückkam, hier ausstteg und dann den übrigen —
zu 'Fuß ging . . ti»iJ

Sie liebte den Lützowplatz. mrt dem ichonen »0^ ^ «
brannen , liebte vor allen Dingen noch ein ^Stückchen, nur.  len, da
des Kanals entlang ..zu gehen, das gerade in den Wint ^ ^ .
ganz einsam dalag . Die kahlen Bäume , die hier und m
zwischen anfblitzenden Lichter der Straßenlaternen , W-*IUl|UfL'll —1-̂ vv.v . . . - -— ]
die in dieser, nur von alten vornehmen Hausern bestan ^
Sttaße herrschte, hatte etwas unendlich Wohltuendes w■,, ..
junge Mädchen. Als sie im Sommer nach Berlin gekomw ^3 .
hatte die Dvppelallee der Kastanienbänme in vollem, ! ^ ^ • A
Grün geprangt , dann war sie hier manchen Wend in. der °» . oestGrün geprangt , dann war sie hwr manchen Aveno rn
herbstlichen. BWterpmM entlang geswa.ndett , und llM,
der Schnee wie eine weiße, schwere Last auf den Zwe' 8̂ . ^ 3
Aesten, von denen sich mancher wie sehnsüchtig ttes Ŷ M «e,cj
streckte zu dem dunklen Wasser des Kanals.

(Fortsetzung folgt .)
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■ihr Wdrr in die Wagschale werfen zu können, und zwar
erst, wenn eS tzu spät ist. Je besser sie ihre Stellung

■■cu, desto bessere Vorarbeit reisten sie für ehren Friedens-
st der sie an geht wich trifft , wie die andern. Einen

Kongreß der Neutralen  können wir schon morgen
L̂ en, wo wir vielleicht noch lange warten mästen, bis die
streitenden Parteien sich zu einem solchen zusammenfinden.
-cht dürften wohl alle Neutralen mit sich im reinen sein, datz

sich nicht auch noch in den Taumel stürzen wollen. Ein
Mer Kongreß hätte auch eine Macht: die gerechte, ruhige ,
llcberlegung, und ein Recht: das des Wohlwollens, buch das B
Kecht mindestens der Bitte , der Bitte um einen Waffen-  '
ftiI £ft a ud , daß die Streitenden sich einen Augenblick be¬
sinnen mögen und die Menschen pufatmen, anstatt immer tiefer
Ls Verderben zu rennen und h,st der Not zu versinken. Wird
chcht rin Vorschlag zu einem Waffenstillstand anders aufgenom-
Ben, wenn ihn ein neutraler Tritter stellt, als wenn er von
einem-der Gegner ansgeht, dem man den Schritt falsch ans-
jegt? Wie ein Gesantz ans himmlischen Sphären würde die
Mde eines Waffenstillstandesals eine Tat der Menschlichkeit
z-rchdie Länder ertönen, und die Menschheit würde sich aus
bet Wt erheben zu Tank und Gebet. Denn der Waffenstillstand
Me der Friede.

Deutschlands dauernde Neutralisierung.
Bern,  16. Seht . (W.B.) Die dauernde Neutralisierung

utschlands ist das Neueste, was sich ein amerikanisches
tt, die schon vor dem Eintritt Amerikas in den Krieg

Herst deutschfeindliche„Newhork Tribüne " zur Bestrafung
der deutschen Missetaten ausgedacht hat . Dem Washingtoner
Berichterstatter der „Morning Post" zufolge schreibt die Zei¬
tig: ,Mn Deutschland einschließender Völker¬

bund  wurde bedeuten, daß Deutschland ebenso wie Belgien
Frankreich bei der Verteilung der Hilfsquellen der

rttorien und der Handelsangelegenheiten der Welt eine
Jye hätte. Dagegen sträubt sich unsere Seele. Ein
utschland ansschließender Völkerbund  würde

Gei große bewaffnete Lager bedeuten. Mit Deutschland
Int, es weder Frieden noch Krieg geben.  Man
fontt ihm nicht trauen , daß es den Frieden hält . Es be¬
sitzt kein Wort, das es halten , sein Vertrauen , das es verlieren
könnte. Man kann ihm aber auch nicht die Mittel be-
JW , einen Krieg zu führen. Deutschland muß, aus seinem
eignen ©oben besiegt und entwaffnet werden. Dann sind
bie verbündeten Völker als Völkerbund konstituiert, um es
autzusprechen, unter welchen Bedingungen Deutschland wei¬
lerleben soll. Die Militärmacht Deutschlands mutz für im-
«r gebrochen werden. Die alliierten Nationen würden ihm
bet Status einen dauernden Neutralen garantieren , der

livaffnet wäre. Das übrige hängt davon ab, wie weit
>sich auf das moralische Gefühl der Welt verlassen kann,

Weine endgültige Strafe anfzulegen. Man kann die 65
Mmen Deutscher nicht einschließen, aber ans sch ließen.
Wenn die Bevölkerung der alliierten Länder spontan be»
^ßsse, Deutschland von jedem Verkehr anszuschließen, das

A, es für eine Reih« von Jahren ansznschalten, so würde
wirtschaftlicher Boykott notwendig sein." (!? )

weiter berichtet, schickt man sich nun na ch dem Fiasko der
einen Expedition an. eine neue 'Expedition unter dem Befehl
dies Generals Games da Costa gegen Lettow-Vorbeck zu ent¬
senden.

Klein« Mitteilungen.
London,  16 . Sept . (W.B.) „Central News" meldet:

Feldmarschall Nicholson,  der 1917 Chef des englischen
Generalstabes war, ist gestorbem

Berlin,  16. Sept . (W.B.) Der Privatgüterver-
kehr nach Rumänien  ist wieder eröffnet.  Wie por
dem Ausbruch des Krieges mit Rumänien erfolgt der Ver¬
kehr Unter der Bezeichnung „Carmen-Züge".

Kopenhagen,  16 . Sept . „National Tidende" er¬
fährt ans Bern, datz ein Teil der Mitglieder der Entente-
Militärkommtssion  in Rußland — 17. ftanzösische
und italienische Offiziere — dort angekommen sind, um
ihre Reise nach der Heimat fortzufetzen. Die Kommission-
die ursprünglich dem russischen großen Hauptquartier zuge¬
teilt war, war später nach dem Bolschewiki-Anfstand auf
die Gesandtschaft und Konsulate in Moskau und Petersburgverteilt worden.

London,  16. Sept . Der Agent der Bolschewisten Lit-
winoff,  ist aus dem Gefängnis in Brixton entlassen
worden und ist nach Hampstead bei London zurückqekehrt..
Er bleibt in Schutzhaft.

Amsterdam,  16 . Sept . (W.B.) Wie das Reutersch«
Bureau meldet, bringen die englischen Blätter  Kom¬
mentare Wer die Rede des Vizeka nzlers von Pa  her,
worin sie einstimmig die Forderung aufstelleu, datz die Er¬
oberungen Deutschlands im Osten wieder rückgängig gemacht
werden ,müssen.

Cleveland (Ohio ), 14. Sept . (W.B.) Reuter mel¬
det : Das Bundesgericht verurteilte den Sozialisten Eu¬
gene Debs,  der viermal Kandidat der Sozialisten für die
Präsidentschaft war, wegen Verletzung des Spionagegesetzes
zu zehn Jahren Gefängnis.  Wie verlautet , hatte
Debs in einer Rede zur Widersetzlichkeit geraten und ver¬
sucht, der Rekrutierung Schwierigkeiten zu machen. Debs
wurde, solange das Bernfnngsverfähren schwebt, gegen Bürg¬
schaft freigelassen.

Helsingsors,  16 . Sept . Um Prinz Friedrich
arl Unterrichtim Finnischen  zu erteilen, reiste der

Dozent Dr . Holms nach Deutschland ab. Sein Aufenthalt
wird auf vier bis .sechs Wochen berechnet.

Lagesnacstnedtrn.

abzuftnden. Dann soll unwiderruflich Schluß sein, da Roh¬
material aus dem Auslande nicht mehr hereinkommt. Was
uns dann winkt, ist ausschließlich„Ersatz" und zwar voraus¬
sichtlich nicht einmal in der gewohnten Zigarrenform , son¬
dern als Pfeifentabak. Die Zigarettenindnstrie , die durch
türkischen Tabak immer noch wieder mit Rohstoffen ver¬
sorgt werden kann, wird allerdings noch weiter bestehen.
Da aber anzunehmen ist, daß sich die Leidenschaft der
Zigarrenrancher nun in erhöhtem Matz« der Zigarette zn-
wenden und hier eine starke Nachfrage erzeugen wird, hat
der Staat bereits Maßnahmen getroffen, um auch hier
dem gesteigerten Bedürfnis gerecht zu werden und hat ein«
Streckung des Zigarettentabaks bis zu 50 Prozent mit Hopfen,
Pflanzenfasern usw. erlaubt . Es soll dadurch auch ein
Herabdrücken des zurzeit übertrieben hohen Zigaretten¬
preises erzielt werden. , Gegen diese Streckung des Zigaret¬
tentabaks wenden sich nun wieder di« berühmten großen
Zigarettenfabriken , weil sie dadurch eine Verschlechterung
des Renommees ihrer bekannten Marken befürchten. Die
Sachlage ist also noch ziemlich ungeklärt, und man darf
mit einer gewissen Spannung erwarten , wie sie nun eigent¬
lich auslaufen wird. Eins scheint jedoch auf alle Fälle
sicher: Der uns zunächst bevorstehende Rauch„genutz" wird
ein recht zweifelhafter sein. . Und deshalb wird mancher
versuchen, sich zum „Nichtraucher" zu erziehen. Es wird
zwar anfangs schwer fallen, aber was haben wir uns nicht
schon alles abgewohnt?

— Auszeichnung.  Regiernugs -Superuumerar Alois
Zugehoer  von hier (z. Zt. in Düsseldorf) erhielt das
Kriegsverdien st kreuz.

Ter österreichische Kriegsminister über die Lage
Wien,  16 . Sept . (W.B.) Meldung des k. k. Wiener

Korrespondenz-Bureaus : Im Laufe der dem Vertreter der
,Rmen'Freien Presse" gemährten Unterredung erklärte der

'egsminister v. Stöger - Steiner  u . a. : Durch den
edensschlntz mit Rußland fanden wohl die Kampfhand-
"en im großen an dieser Front ein Ende, aber die auch
tc noch ungeklärten Verhältnisse und fortdauernden Wir-

£ im Innern Rußlands zwingen uns, wachsam zu sein und
hnliche Kräfte au dieser Front weiter zu erhalten . Die
'dem an der Ostgrenze freigewordenen Formationen muß,
aber an der Südwestfront zugesührt werden, um das

E dahin sehr zu unseren Ungunsten vorhandene Kräfte-
Mmis auszugleichen. Eine tatsächliche Reduzierung der

mee im Felde konnte also nicht eintreten , Wohl aber
de die Kampffront kürzer. Die stets zunehmende Jnten-
der Kampfführung ließ aber keine Materialersparnis
Auf die Frage, welches Urteil der Kriegsminister über
militärische Lage im Westen  habe , erwiderte
„Der französische Angriff zwischen der Ancre und der

war zweifellos sehr geschickt vorbereitet worden und
Jfe - deutschen Truppen einigermaßen überrascht, dem-
. rechend auch einen Anfangserfolg gezeitigt, den auch

preußischer Kollege gelegentlich als „Schlappe" bezeich-
. Diese Aufrichtigkeit rechtfertigt schon die größte Zn-

t Pie Deutschen zogen radikal aus der eingetretenen
die günstigste Konsequenz. Bei steter und intensivster

Utzung der fortgesetzt schwer angreifenden feindlichen
NM nahmen sie ihre Hauptkräfte auf die starke tiefge-

Winterstellung von 1917/18 zurück, wodurch nicht
Erhebliche Kräfte durch die kürzere Linie frei wurden,

auch dem Feinde ein Kampfgebiet anfgezwnngen
m dem das voraussichtliche Ueberwintern umsomehr

erigkeiten bereiten wird , als es den Deutschen meister-
glückte, bei dem planmäßigen Zurückweichen sämtliches

-na, zu eigenem Nutzen zu bergen. Bei diesem Ma-
r gelang es der deutschen Zähigkeit, dieselbe Strecke
/Me Nachhuten viermal solange zu behaupten, als die
grafte des Feindes 'im Frühjahr dies nnseru Verbündo-
Menüber vermochten. Aus dieser kurzen Darlegung

großen Ereignisse kann Wohl jeder sehen, daß die
»ach wie vor bei den Deutschen verblieb, und zwar

ß«rn,ch vorteilhafter Art , da die empfindlichen Ans-
Mgen der ganzen Front Wegfällen. Nun stehen beide
en vor neuen Entschlüssen. Ich glaube, man braucht

«rratege zu sein, um mit einem Blick auf die Karte zu
«r, daß unsere Bundesgenossen hierbei den hoffnunqs-
en Crnsatz haben."

Sl Eine neue Alliicrtcn -Konserenz.
f ' 16- Sept . Pariser Zeitungen melden den Zn-

MkNtt der Alliierten -Konferenz in Paris.
- D̂ic KriegShilfe portugiesischer Arbeiter.

-WtL6 0 n ' m  Sch *- (W.B.) Reuter meldet : Die
Ätsche Regierung gab einem Ansuchen des Generals
£•8 um lieberlaffung portugiesischer Arbeiter statt,
----rnnnerikantschen Heer in Frankreich zngeteilt werden
' mtmtt amerikanische Soldaten , die jetzt zu Arbeiten

lJv c Front verwendet werden, für die Front frei kom-
werden demnächst mehrere tausend portrigiesische

T- nach Frankreich abgehen.
I v. Lettow-Vorbeck hält sich.
18̂ "™ Bericht des Lissabon«r „Eommercio de Porto"

werden die Truppen, die sich krank in Mozam-
n- nach Portugal zurückkehren. 'Damit ist die

Me Expedition, die zur Vernichtung der unter Let-
kämpfenden Kolonialtrnppen ausgesandt wurde, als

Mertert anzusehen, während Lettckv-Vorbeck sich mit
^aiirren tapftren Schar allen möglichen Unbilden zum
M portriAesischen Afrika hält. Wie das 'Blatt nun

Essen,  16 . Sept . Ter Arbeiter Gleins hat seinen Ar¬
beitskollegenKleinotting ans einer Hamsterfahrt ermord et
und beraubt. 'Tie Leiche des 'Ermordeten wurde in einem unbe¬
nutzten Brunnen aufgefunden. Ter Raubmörder ist verhaftet
und geständig.

Dortmund,  16 . Sept . Die Zahl der an Pilzver-
grftnng  gestorbenen Kastroper Ferrenkinder  beträgt
drerßM ^Tvei sind noch k̂mnk, mnn hofft tibev,  z -nei. zu retten.
'Tier Kaiser und djle Kaiserin haben den unglücklichen Familien
durch den Landmt ihr herzsilchstes Beileid aus sprechen lauen

Wren,  16 . Sept . (W.B.) Nach einer Meldung der
Korrespondenz Wilhelm wurde auf der Strecke der Franz-
Joseph - Bahn  gestern nachmittag ein von Gemünd komi-
mender Personenzug  beim Ausfahren aus der Station
Eggenburg von einem in der Station rangierenden Güterzuge
gestreift. Drei vollbesetzte Wagen wurden vollständig zer¬
trümmert . Eine Person wurde getötet, 13 Personen wurdenschwer verletzt.

Wien,  16 . Sept . (W.B.) Dem Wiener Telegraphen-
Korrespondenzburean wird aus Moskau gemeldet: Eine be¬
waffnete Bande führte einen Bombenüberfall  auf einen
Konsumverein aus . Me Räuber , die 300000 Rubel
erbeuteten,  sind entkom'men.

Lokales.
— Konzert . Tos Orchester des Heimatfrvnt-

theaters  VIII . Armee-Korps unter Leitung des Musik-
drrektors Josef Werth 'pevanstaltet am 19. September, abends
punktlrch um! 8 Uhr , sch der Ghmnasial -Aula  ein Kon-
zert zu gemeinnützrgen Zwecken. <f. Inserat .) Das Programm
mchalt nur auserlesene Darbietungen von Beethoven, Wagner
Vizet, Gounod, Strauß , Komzack, Sarasate u. ch, so daß ein
besuch allen Musikfreunden einige genußreiche Stunden ver¬
spricht, die eine Abwechslung ch das gmue Einerlei der Geaen-
wart bringen.
^ “ ■3ii r ® atnun Ö- Zm Anschluß an die Mitteilung,
daß der Oherbeschlshaber in den Marken eine Verordnung
erlassen habe, wonach die 'Verbreitung stnwahrer Gerüchte auf
Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand unter Strafe
gestellt wird, se» darauf hingewiesen, daß vom Stellvertreten -.
den Generalkommando dies 18. Armeekorps eine solche Ver¬
ordnung bereits am 31. August 1917 erlassen worden ist Zur
Warnung sei sie nochmals mitgeieilt. Sie lautet dahin, daß
mit Gesängusis bis zu einem Jahre , beim Bovliegeu mildern¬
der Umstände mit Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark be-
sliraft wrrd: 1. jede deutschfeindliche Kundgebung durch Worte
oder Schrift, insbesondere auch durch Herausgabe und Ver¬
breitung von Flugschriften, 2. das Ausstreuen und Verbreiten
falscher Gerüchte, die geeignet sind, die Bevölkerung zu be¬
unruhigen.

— Tie Prüfung der Qnittu n gskarten im
Drllkreis  ergab , daß infolge der Erhöhung der Verpfle¬
gungssätze sowie des ortsüblichen Taglvhus vielfach firk Die n st-
boten Beitragsmarken  in nicht genügender Höhe ver-
wendet wurden. Es sind daher für Mitglieder der Ortskranken-
kasie für den Tillkreis in der Stufe III hei den monatlichen
Löhnen und zwar in den 3 Städten Vau 12  Mark ab. in den
Landgemeinden von 16.50 Mark ab neben Kost und Wohnung
nicht mehr blaue, sondern grüne Marken  zu 34 Pfg. zu
Verivenden. Für Mitglieder in der Stufe IV — monatlicher
öoött bon 42  bez!w. 46,50 Mark ab neben Kost und Wohnung —-
Marken zu 42 Pfg. Auch ist dieO r t s kra n ke n ka sse bereft,
bet etwaigen Anfragen hierüber Auskunft  zu erteilen.

— Gegen die Ei se nb ah nd ieb  stähl «. In letzter
Zert sind nicht rmr einzelne Stückgüter, sondern auch ganze
Wagenladungen durch Eisenbahndiebstahl abhanden gekom¬
men. Um dem entgegenzutreten. haben die deutschen Eisen-
bahuverwaltungen dom 15. September ab das gesamte Er¬
mittlungsverfahren einheitlich geregelt. Die bestehenden Vor¬
schriften sind in grundlegender Weise dahin erweitert wor¬
den. daß an alle in Frage kommenden Stellen bei Wgängen
bezw. Diebstählen noch während der Fahrt Bericht erstattet
werden muß.

- Die letzte Zigarre  soll nach Auslassungen der
Fachblättcr der Tabaktndnstrie in nicht >allzuferner Zeit
zwischen unseren Lippen gesteckt HWen. Vielleicht 3— 4
Monate noch gibt man uns Zeit, uns mit diesem Gedanken

Provinz  und nacJibarldiaft.
Donsbach,  16 . Sept . . Kanonier Emil K r e n z e r

Sohn des Berginvaliden H. Friedr . Krenzer, erhielt das
Eiserne Kreuz  2 . Klasse.

Dodenau (Kr . Biedenkopf), 16. Sept . Auf tragische
Werse fand ein ,24 Jahre altes , ans Fwnhausen bei Battenberg
stammendes 'Dienstmädchen den Tvd sin der angeschwollenen
Eder.  Tie Magd war 'unfern des Flusses mit Mähen beschäf¬
tigt, als sie von zwei jenseits der Eder stehenden fünf und
sieben Jahre alten Kindern angerusen wurde, sie über den
nach Battenberg führenden Steg zu geleiten, da sie sich vor
dem hochgehenden Wasser fürchteten. Das Mädchen leistete
sofort den erbetenen .Beistand. Als sie mitten auf dem Steg
waren, brach er infolge der Erschütterung und unter dem
Truck der Nuten auseinander und das hilfsbereite Mädchen
verschwand softrt in den 'Wellen, während die beiden Kinder,
die sich noch auf dem jenseits verankerten Stegteile befanden,
mit diesem dem Ufer zntrieben und aus dem flacheren Wasser
sich retten konnten. ' ^ --

Frankfurt  a . M., 16. Sept . (W.B.) Das Oberq
Kriegsgericht  verurteilte den Michael Krapezak,  der

25.  November ü. I ., in Wiesbaden die Kaffeewirtin!
Ehret ermordet und beraubt hatte , in der Berufungsverp
Handlung unter Aushebung des Urteils des Gouvernements-
gertchts zu Mainz wegen Mordes zum Tode  und zum
dauernden Ehrverlust Der Beklagte nahm das Urteil an.

Frankfurt,  16 . Sept . Dem „Gieß. Autz." wird geschrie-
Leu: Im Hause Hamburger Straße 25 wurde bei dem dort
wohnenden Maler und angeblichen Kriegsinvaliden Emil Buch-
holz Haussuchung  abgchalten. Aus dem Weg nach dem
Polizeirevier kam es zum 'Kampf zwischen den Kriminal'
beamten und zwei festgenommenen Männern . Buchholz erhielt
einen Schuß in die Brust sund wurde in nahezu hoffnungslosem
Zustand ins Krankenhaus gebracht. In der Wohnung von
Buchholz entdeckte man ein großes Lager von Diebsgut , dar-
unter einen Teil der jüngst bei einem Einbruch in  Höchst
a. M. beim Uhrmacher Herber gestohlenen Uhren und Goldwaren.
Festgenommen wurden noch einige andere Personen, darunter
ein Mann ans Rödelheim und ein Mann in der Markgrafen-
straße, der einen TM der Höchster Beute in Kaffel bei einem
Uhrmacher veräußert hatte. Auch dieser Uhrmacher ist verhaftet
worden. Buchholz war, wie ein Berichterstatter meldet, der
Leiter einer 'Diebes- und Einbrecherbande. Weitere Perhaftungen
sollen bevorstehen. , l i < p .i

K reuznach,  16. Sept . Ein reicher Weingntsbesitzer hatte
im vorigen Jahre fast alle seine Weinberge und liegenden
Weine zu den damaligen Preisen toerftnift ' Nun sind dieses
Jahr die Preise für Weingüter und die Weine enorm in die
Höhe gegangen. Da»ß er au diesem Prosit unbeteiligt war,
ging ihm so zu Herzen, daß er lebensmüde wurde. Er hat
sich nun erhängt. <

Bingen,  16 . Sept . Bei einem hiesigen im R'eserve-
lazarett liegenden, schcver verwundeten Soldaten stellte sich
plötzlich ein so starker Kräfteverfall ein, daß mft dem raschen,
sicheren Tod zu rechnen war. 'Ta öffnete der behandelnd«
Chirurg Tr . Hartleib schnell an seinem eigenen Arme eine
Ader und führte dem Kranken Blut zu. Der Erfolg war übe»
raschend; der Soldat gilt als igerettet. Dr Hartleib voll-
führte im Felde bereits eine ähnliche Heilung.

— Nene deutsche Briefmarken  werden in kur¬
zem ausgegeben werden. Es handelt sich' um Freimarken zu
35 und 75 Pfg ., Postkarten mit Antwort (10 und 10 Pfg .),
Dostanweisungen (15 und 25 Pfg .). Die Freimarken zu
35 Pfg . werden einfarbig rotbraun , die Marken zn 75
Pfg . zweifarbig hergestellt, der Rand ist blaugrün , das Mit¬
telfeld mit Kops schwarz. Me Farbe des Markenstempels
der 15-Pfg.-!Postanweisungen wird schwarzviolett, und der
25-Pfg, -Postanweisungen gelbbraun. Me Freimarken zu 30,
50 und 60 Pfg . fallen fort , doch sollen die vorhandenen
Vorräte verbraucht .werden.

Cetzte ßacDriebfen.
U- Bootserfolgo.

Berlin,  17 . Sept . (T.U. Amtlich.) Im Sperrgebiet
um England wurden von unseren U-Booten 7000Brutto-
registertonnen  versenkt.

Der Chef des Mmiralstabes der Marine.
Neuer Termin zur Berufung des HauptauS-

f chu f f e s.
Berlin,  17 . Sept . (TU .) In der gestrigen interftak-

tionellen Besprechung der Mehrheitsparteien des Reichs¬
tages beabsichttgte man ursprünglich den Hauptausschuß zum
Freitag einzuberufen. Da sich aber gewisse Schwierigkeiten
ergaben, so wurde mau einig, den Termin auf Dienstag , den
24. festzusetzen. Me einzelnen Parteien dürften am Montag
vorher zu Fraktionssitzungen zusammentreten, um die po¬
litische Lage durchznberaten.

Die Mittelmächte und die Wiener  Rote.
Berlin,  17 . Sept . Die parlamentarischen und politi-

scheu Konferenzen über die allgemeine Lage, die durch die
Fricdensnwte Oestercetch-Ungarns geschaffen worden ist, wer¬
den nvch fortgesetzt weiden. !Me 'Konferenz der Mehrhcrts-



Vertreter mit dem Rrrchsk-rnAer am >smmtag hatte» wrr ^nr
Awraenpost" berichtet, den Erfolg, daß we Regierung nun

ungeachtet der Zweifel, die über die Ausfichten i>er_ Note
des Grafen Burian bestehen, die 'Bestrebungen des bsterrcr-
chifch-ungarischen Ministers unterstützen wird. Anderer,erts hat
sich aber , wie wir entgegen 'allen anderen Behauptungen fest-
stellen muffen, in der erwähnten Besprechung gezeigt, daß das
Vertrauensverhältnis des Kanzlers und der Mehrheit doch
eine beträchtliche Erschütterung erlitten habe. 'Tie Rerchs-
rcgierung hat von der Absicht der Wiener Regierung feit lange
rer Zeit Kenntnis gehabt, es jedoch unterlassen, dre pvttj-
tischen in Betracht kommenden Kreise in 'Deutschland auf diese
Aktion vorzubereiten, wie immer sie sich zu ihr stellen werden.
Die Wiener Note durch spanische Vermitt¬

lung.
Amsterdam,  17 . Sept . Wie ein hiesiges Blatt er

fährt , wird der Friedensvorschlag der österreichischen Regie
rung an die Alliierten durch Vermittlung der spamschen
Gesandtschaft in Wien und schließlich durch die spanrsche
Regierung in Madrid den Regierungen der Verermgten
Staaten , England und Frankreich übermittelt werden.

Einheitliche Note an alle Neutralen und
Kriegführenden.

Wien,  17 . Sept . (T.U.) Die Note Burians ist dem
asscreditierten Vertretern der neutralen Mächte, welche di»
Vertretung der feindlichen Staaten übernommen haben, so¬
wie den Vertretern der verbündeten Mächte Sonntag nach¬
mittag 5 Uhr überreicht worden. Sämtliche Regierungen
haben gleichlautende Roten erhalten und zwar in französi¬
schem Texte. Nur die Note, die dem Nuntius des Papstes
überreicht wurde, hat einen etwas anderen Wortlaut und
erwähnt zugleich die Bemühungen des Papstes um den
Frieden.

Die Pariser „vorwiegend ablehnende
'Ha l t u n g".

Genf,  17 . Sept . Nach einer Havas-Note findet der
Friedensvorschlag des Grafen Burian in Pariser Regie¬
rung : kreisen eine vorwiegend ablehnende Beurteilung . Der
von Frankreich vertretene Standpunkt sei bereits in einer
an Wilson gerichteten Note im Dezember 1916 bekannt
gegeben worden und habe seitdem keine Veränderung er¬
fahren. Die Annahme dieses Standpunktes seitens der Mit
telmächte mache eine Konferenz überflüssig,  aus
diesem Grunde könne der Friedensvorschlag Burians der
zeit nicht zum Ziele führen . (!!)

Tie Auslegung im Palais Bourbon.
Genf,  17 . Sept . Im Palais Bourbon ist man der An¬

sicht, daß, die Kriegsziele Frankreichs und seiner Alliierten
hinreichend bekannt sind, nämlich: Integrität des Vaterlandes,
Gleichgewicht der Welt, Befreiung aller unterdrückten Völker,
Wiedergutmachungdes verursachten Schapens. Tie französi¬
schen Deputierten sprechen sich dahin aus , daß während aller
Wechselfalle des Krieges das Programm Frankreichs nicht ge¬
wechselt habe. Unsere Feinde, die schwach geworden sind, halten
den Sieg durch die Waffengewalt nicht mehr für möglich;
wir sind anderer Ansicht; Frankreich und seine Verbündeten
zweifeln nicht daran , daß ihre siegreichen Armeen ihnen die
Verwirklichung ihres unabänderlichen Programms sichern
werden (?). <

Sorgfältige Prüfung der österreichischen
Note seitens London?

A m ste r d a m,  17 . Sept . Reuter meldet ans London:
Wir erfahren aus hiesigen gut unterrichteten Kreisen, daß
die österreichische Note von den Verbündeten eine sorgfältige
Prüfung erfahren wird. Es dürsten wohl deshalb einige
Tage vergehen, bevor eine Antwort erteilt werden kann.
Inzwischen gibt man der Meinung Ansdruck, daß. wenig
von einer Konferenz zu erwarten sei, ehe nicht von Seiten
der Mittelmächte den einzelnen bestimmten Punkten zuge¬
stimmt worden ist. Dazu gehört die Anerkennung der Not¬
wendigkeit einer Entschädigung an Belgien und Serbien
durch die Mittelmächte. Der offizielle Inhalt der Note
befindet sich noch nicht in den Händen der -englischen Regie¬
rung , die amtlichen Telegramme laufen stets auf einem Um¬
wege ein. _ _ _
Verantwort !. Schriftleiter : Han s Albr  e cht in Dillenburg.

Amt ltche Bekanntmachungen.
Kn die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich ersuche um Bericht bis pm 20. dieses Monats , ob der
Bedarf an Brennholz für die kommende Winterperiodegedeckt ist.

Fehlanzeige ist nicht erforderliche
Tillenburg, den 12. September 1918.

Tier Borsitzende des Kveisaüss chusses.
“ Obstadsatz. ~~

Ich mache nochmals darauf aufmerksam,'daß. Anträge auf
Versendung von Obst an die B e z i r k s o b st ste l l e in Frant -j
sürt a. M. zu richten sind. Erst wenn diese die Versand-
genehmigung erteilt hat , darf der Bürgermeister des Aus-
'suhrortes die Beförderung, auf dem Frachtbrief genehmigen.

Das Landratsamt oder die im vorigen Jahre errichtete
Kreisobststelle (Seminarlehrer Schreiner), ist für diê Ertei¬
lung der eingangs genannten Genehmigung nicht zuständ.g.
Anträge an mich oder die Kreisobststelle sind daher zweck¬
los.

Dillenburg , den 16. September 1918.
Der König!. Landrat.

. § 1.
<8Ion der Bekanntmachung betroffene Gegen.

* stand  e.
Mm dieser Bekanntmachung werden betroffen:

a) Silikasteine, sowie der zugehörige feuerfeste! Mörtel,
dj Chamlottesteine, fow|l|e der zugehörige feuerfeste Mörtel.

z •' § a
> l Höchstpreise.

. Für die in § 1 bezeichneten Gegenstände dürfen für je
1000 Kilogramm keine höheren Preise gefordert oder bezahlt
werden, als die nachstehenden:

A. Siliikamaterialien.
1. Silikasteine I. Qualität 117,00 Jt
2. Silikasteine II. Qualität 95,00 Jt
3. SilikaMörtel I. Qualität (ausschließlich Verpackung) 54,00M
4 Sittkamörtel U. Qualität (ausschließlich!Verpackung) 50,00 Jt

Die Preise zu 1 und 2 gelten nur für Normalsterne von
WO— 300 mm Länge und 50—75 mm Stärke ; die Preise für
Formsteinc unterliegen freier Vereinbarung.

8. Chamvttematerialiem
1. Hvchofensteine.

a) Hochofensteine über 40 v. H. Al2 0 3
Hochofensteine von 38—40 v. H. Al, 0 3

194.00 Jt
168.00 Jt
156.00 Jt
130.00 Jt
104.00 Jt

Städtisches Orchester Coble
Veranstaliung des ZemaUonl-Thealers vm A.

Leitung: Musikdirektor Joses Werth,

Konzert
der gesamten Kapelle(25 Mitwirkende)

unter Mitwirkung der Opernsängerin Frl. Matthäus aus

>»»er Mt desÄ knuimHuins zu Sille
ant Donnerstag , den 19. September , abends 8

Es wird um pünktliches Erscheinen gebeten.
Nummerierter Platz 3 M . >>. Platz
in der Buchhandlung von Montz Weidenbach, Mar

130.00 Jt.

104.00 Jt
117.00 Jt

156.00 J
136.00 Jt
110.00 Jt

Hochosensteine von 34— 37 v. H. Al, 0 3
Hvchofeusteine von 30— 33 v. H- AI, 0 3
Hochofen steine unter 30 v. H. Al, 0 3

b) Cowpersteine in denselben Qualitäten 10,00 Jt weniger,
c) Mörtel in denselben Qualitäten (ausschließlich Verpackung)

30 v. H. weniger.
2. Koksofensteine für den Oberbau  130,00 .«

Kcksofensteine für den Unterbau 191,00 .«
3. Steine für Stahl - und Walzwerke , sowie

Eisengießereien:
a) Reküperattonssteineund Gittersteine,

I. Qualität
Reküperationssteineunh Gittersteine,

II. Qualität
b) Pfannen- und Kupolofensteine jeder Art

4. No rm alsteine von 3— 4 Kilogramm Stückge
wicht (auch für Eisengieße  r eien)
a) Hochbasisch 40 v. H. Al, 03 und mehr
b) Basisch von 36'—39 v. H. Al2 0 3
c) Basisch von 32—35 v. H. Al3 0 3
d) Tongebundene saure Steine , SchweißofenqualitätI 110,00 Jt
e) Tongebundene saure Steine , Schwcißvfenqualität II 97,00 Jt
f) Tongebundene saure Steine , Puddelofen- oder

k Kcsselqualität 77 ,00 Jt
g) Tongebundene saure Steine , Rauchkanalqualität 52,00°«

Tie vorstehenden Preise gelten für Lieferungen ab Werk
und für Mengen von 10 000 Kilogramm an . Bei Lieferungen, die
nicht ab Werk erfolgen, dürfen die tatsächlich entstandenen
Mehrkosten (für Fracht, Lagerung usw.) den vorstehenden Prei¬
sen hinzugerechnet werden.

Bei der Lieferung geringerer Mengen als 10000 Kilogramm
im Einzelfalle, die nicht vom Erzeuger geliefert werden, dürfen
die vorstehenden Preise um 10 v. H. überschritten werden.

'Tie Höchstpreise gelten für Zahlung bei Empfang. Wird
der Preis gasrundet, so dürfen biss zju2 v. H. Jahreszinsen über
Reichsbankdiskontzugeschlagen werden.

Tie Preise für besonders gewünschte Spezialqualitäten und
Formen unterliegen der freien Vereinbarung.

§ ' &
Auslandspreise.

Tie im § 2 festgesetzten Höchstpreise gelten nicht für
Matettal , das zur Ausfuhr in das Ausland gelangt.

§ 4
. Ausnahmen.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind an das
Königlich Preußische Kriegsministerium, Kttegs-Riohstoff-Abtei-
lung, Sektton 8 , Berlin W 50, Regensburger Str . 36, zu
richten. 'Tie Entscheidung über die Anträge behält sich der
Unterzeichnete zuständige Militärbesehlshaber vor.

§ 5. .
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

'Tiefe Bekanntmachung tritt am 14. September 1918 in Kraft.
Frankfurt (Main), den 14. September 1918.

'Der Stellv . Kommandierende General.
Riedel, General der Infanterie.

Mainz, den 14. September 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch, Generalleutnant.

BekMntmachung.
- Nr. E. 1/9. 18. K. R. A.,

betreffend Köchstzreise von feuerfesten Wakerialien
(Sillkr:- und Chrmiottesteine fowie Wörke!) .

(Vvm'14. September 1918.)
Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des

Gesetzes über den Belag erungszustand vom 4. Juli 1851 in Ver¬
bindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Rttchs-
Gesetzbl. S . 813), sowie des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
vom 4. August 1914 (Rttchs-Gesetzbl. S . 339) in der Fas¬
sung vom 17. Tezember 1914 (Rttchs-Gesetzbl. S . 516) in Ver¬
bindung Mit den Bekanntmachungen über die Aenderung dieses
Gesetzes vom 31. Januar 1915, 23. März 1916, 22. März 1917
und 8. Mai 1918 (Rttchs-Gesetzbl. 1915, S . 215, 1916 S . 183,
1817 S . 253 und 1918 S . 395) mit dem Bemerken zur allge-
meinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen gemäß der
Bekanntmachung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 191J3.(Rttchs-
Gesetzbl. S . 395) bestraft werden. Auch kann der Betrieb des
Handelsgewerbesgemäß der Bekanntmachungzur Fernhaltung
unzut erlä/sigee Personen vom Handel.vom 23. September 1915
(Rttchs-Gesetzbl. S . 603) untersagt 'norden.

Stall Karten!

Die glückliche Geburi eines
Töchkercherrs

zeigen an
Theod. Müllensiefen

z. Zt. Kauptmann im Felde
und Frau Sophie Müllensiefen

geb. Schramm
z. ZI. Dillenburg.

Dillenburg , den 16. Sepl. 1918.

AbfaNeifen
in allen Dimensionen bis zu
Meier- Längen, für Schmiede
gut verwendbar, hat preiswert
adzugeben

W. Wagner»
Oberscheld.

MT MW
für vormittags gesucht.

Bismarckstr. 1, ll.

MllttieS WM
mit voller Pension, möglichst
mit Klavier zum 15. Oktober,
evtl, eher gesucht. Ang. uni
A . 2 . 3374 an d. Geschäfts!!.

Am 3. Oktober 1918 beginnt ein

neuer Lehrgang.
* !äSS*

Sicherheit in der Rechtschreibung. M.
Anmeldungen wolle man baldigst an die SchE.

gelangen lassen. Bon ihr sind-ausführliche Schuhs
oflemos zu haben. . « _, ,

Kausmännische Prwa!-Sch
von Karl Wolf in Siegs «.

Die

suchen 1 (656
Gebrüder Achenbach.

Tveidenau—Sieg.

Dame sucht1 großes oder
2 kleine freundliche

«W«le WM
mit elektr. Licht.

Angeb. mit Preisang. u.
Ar. 3342 a. d. Geschästsstelle.

Kleine

: : und Neuheiten :
sind eingelroffen.

Geschwister Jachmig,
Kmger»

Meine GafiwirtW
Frredrichstrahe28

ist sosort anderweit zu verpachten oder evtl, m»
zu verkaufen.

Habe Donnerstag , den 19. September

jtyVIll *wv <v
zum Verkauf in meinem Stall.

Einspänner, gulerhaltener jKuhwagen
ZU kaufen gesucht.

Näheres Geschästsstelle.

Ein hiesiges Geschäft sucht
eine in allen Kontorarbeiten
nusgeb itdete, gut empfohlene

Dame-
namentlich zur Erledigung der
Korrespondenz. Verlangt wird
perfektes Maschinenschreiben
(System Adler) und Steno¬
graphie.

Selbstgeschriebene Angeb.
unterK. 3383 an die Ge¬
schästsstelle.

1Portemonnaie mitInbatt.
Gegen Belohnung bitte abzu¬
geben in der Geschästsstelle.

3375

Wohnung
für gleich oder später von
einzelner Dame gemcht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

S§
[2  kleine Schlüssel und ein

ierkanldrücker) in d. Nassen-
belten verloren. Wieder¬
bringer erhält Belohnung.

Kauvtstratze 95.

Avtz, Aaij

Acht»!
Erhalte fernerK

einen Waggon er»
Juchischl
Tag der Ankunft
Fettung bekanntL

Nehme BesteW
gegen.

Fr . Schütz»
Eisern bei

in allen Forme
bewährten .vor
SÜAwfj

| Gegend sehr gul>"
PH . , Quint.>schulen. Erl--

bei WiesM
, Je früher die
!lung, umsomevQ
\ Wünsche --er!werden. Veria
IPreise unter ge»?

gäbe Ihres

Betff^
werden gerein'gtt^
K. Richter.
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